
13   Gewerbe    Freitag, 21. Oktober 2022 

Musikmenü
Der Hausemer Verein Kultur im 

Dorf empfängt im Gemeindesaal 

Weid. > Seite 16

Piano und Gesang
Martin Gasselsberger und Petra 

Linecker treten zusammen 

im Aeugstertal auf. > Seite 19

Spitzenkampf
In der Cup-Qualifi kation trifft 

der FC Wettswil-Bonstetten 

auf Paradiso. > Seite 21

Frauen verdienen signifikant weniger
Mit einem Bericht des Bundesrates liegen konkrete Zahlen vor

Neue Datenquellen ermöglichen 
eine differenzierte Darstellung 
geschlechter spezifi scher 
Einkommens unterschiede 
 zwischen Frauen und Männern. 
2018 war das Einkommen von 
Frauen, bezogen auf alle während 
des Erwerbs lebens geleisteten 
Arbeitsstunden, 43,2 Prozent 
niedriger als das der Männer.

von regula zellweger

Der im September 2022 vom Bundesrat 

verabschiedete Bericht über die Erfas-

sung des Gender Overall Earnings Gap, 

GOEG, und anderer Indikatoren zu ge-

schlechterspezifi schen Einkommens-

unterschieden liefert neue Kennzahlen 

für die Schweiz und stellt sie mit den 

bereits existierenden Indikatoren in Zu-

sammenhang. Zudem bietet der Bericht 

Interpretationshilfen, um die Ergebnis-

se im wirtschaftlichen, gesellschaftli-

chen und institutionellen Kontext ein-

ordnen – und daraus Schlüsse für die 

Zukunft ziehen zu können.

Auswirkungen auf das Rentenalter

Im europäischen Vergleich weist die 

Schweiz mit 43,2 Prozent relativ hohe 

Werte auf. Es bedeutet, dass das Ein-

kommen von Frauen, bezogen auf alle 

im Erwerbsalter von 15 bis 64 Jahren 

geleisteten Arbeitsstunden, 43,2 Prozent 

niedriger ist als das der Männer.

Erklärt wird dieser grosse Unter-

schied hauptsächlich mit der hohen 

Teilzeiterwerbsquote der Frauen. Aus-

wirkungen hat diese auch auf die Situa-

tion der Frauen im Pensionsalter. 

Der Gender Pension Gap belief sich 

in der Schweiz im Jahr 2020 auf 34,6 

Prozent. Er bildet den prozentualen 

Unterschied der durchschnittlichen 

Renten aus der Altersvorsorge zwischen 

Frauen und Männern im Rentenalter ab.

Die jährliche Gesamtrente aus allen 

Säulen der Altersvorsorge der Frauen 

war im Durchschnitt um 18 924 Franken 

tiefer als jene der Männer. Seit 2014 

hat sich dieser Wert kaum verändert. 

Im Gender Pension Gap  spiegeln sich 

unter anderem die Auswirkungen 

des  Familien- und Lebensmodells 

sowie Lohnunterschiede zwischen den 

 Geschlechtern über einen längeren Zeit-

raum.

Ungleiche Aufgabenteilung

Frauen leisten im Vergleich mit den 

Männern viel mehr unbezahlte Arbeit. 

Diese umfasst die Haus-, Familien- und 

Freiwilligenarbeit und wird durch die 

Anzahl der unbezahlt geleisteten Ar-

beitsstunden gemessen. Frauen leisten 

deutlich mehr unbezahlte Arbeit als 

Männer. Männer hingegen leisten be-

deutend mehr Stunden in bezahlter 

 Erwerbsarbeit. Insgesamt leisten Frauen 

und Männer in etwa gleich viele Arbeits-

stunden. Die ungleiche Arbeitsteilung 

kommt daher, dass Frauen häufi ger Teil-

zeit arbeiten als Männer. Sie kürzen ihr 

Pensum oder scheiden ganz aus dem 

Erwerbsleben aus, um sich der Kinder-

erziehung und Hausarbeit zu widmen 

oder um sich um Familienangehörige 

oder Dritte zu kümmern. Gemäss der 

monetären Schätzung entsprach die 

2016 von Frauen geleistete unbezahlte 

Arbeit einem Betrag von 315 Milliarden 

Franken im Jahr. 

Die unbezahlt geleistete Arbeit 

führt bei Frauen zu Einkommens-

einbussen, die sich auf ihr ganzes Leben 

auswirken. Während bei den AHV- 

Renten, der 1. Säule, kaum geschlechts-

spezifi sche Unterschiede feststellbar 

sind, zeigen sich insbesondere in der 2., 

aber auch in der 3. Säule deutliche 

 Unterschiede. Frauen beziehen seltener 

Leistungen, und wenn doch, sind diese 

im Durchschnitt tiefer.

Gesetz und Realität

Im vorliegenden Bericht des Bundes-

rates werden die konzeptuellen und 

methodischen Überlegungen sowie die 

Berechnungen und Ergebnisse zum In-

dikator Gender Overall Earnings Gap 

differenziert dargestellt. Die Gleichbe-

rechtigung von Mann und Frau ist seit 

1981 in der schweizerischen Verfassung 

verankert. Es ist Aufgabe des Gesetzes, 

für die Gleichstellung in Familie, Aus-

bildung und Arbeit zu sorgen. Darin ist 

auch der Anspruch auf gleichen Lohn 

für gleichwertige Arbeit enthalten.

Die dargestellten Resultate zeigen, 

dass in der Schweiz geschlechter-

spezifi sche einkommensbezogene Un-

terschiede bestehen, die sowohl mit 

strukturellen Rahmenbedingungen als 

auch  gesellschaftlichen Faktoren zusam-

menhängen. Frauen leisten nicht nur 

mehr unbezahlte Arbeit, Unterschiede 

bestehen auch bei der Einstellung, bei 

der Arbeits- und Leistungsbewertung 

sowie bei der Beförderung. Frauen sind 

seltener in Führungspositionen und 

häufi ger in Tiefl ohnbranchen vertreten.

Gleichstellung soll aber nicht nur 

rechtlich verankert sein, sondern auch 

im Alltag verwirklicht werden. Hier hat 

die Schweiz noch einen langen Weg vor 

sich, den Frauen und Männer gemein-

sam gehen müssen.

Link zum Bericht: www.newsd.admin.ch.

Frauen verdienen in vielen Branchen immer noch weniger als Männer. (Bild zvg.)

20 Jahre Finetra AG: Sechs spezielle Tage für die Kunden
25. bis 30. Oktober: Schnäppchen, Sonderkonditionen und kulturelle Attraktionen

Zu ihrem 20. Geburtstag bietet 
die Finetra AG, das Affoltemer 
Fachgeschäft für Schlafkomfort 
und Gartenmöbel, spezielle 
Konditionen und Schnäppchen. 
Samstag und Sonntag, 29. 
und 30. Oktober, sogar mit 
 Unterhaltungsprogramm.

«Ein herzliches Willkommen – all jenen, 
die himmlisch schlafen und ihrem Gar-
tensitzplatz, der Terrasse oder dem 
Balkon einen wohnlichen Touch geben 
wollen», sagt Besim Bulica und ver-
weist auf die Feierlichkeiten zu 20 Jah-
ren Finetra AG. «Wir feiern unseren 
runden Firmengeburtstag mit unseren 
Kunden und allen Interessierten – vom 
25. bis zum 30. Oktober im eigens dazu 
errichteten Festzelt und auch in unse-
rem Ladenfachgeschäft an der Zürich-
strasse 130 in Affoltern.»

Tolles Unterhaltungsprogramm: 
Oli Beck und mehr 

Bulica macht seit je keinen Hehl daraus, 
dass seine Familie – gegründet wurde 
das Geschäft von seinem Schwieger-
vater – den Finetra-Erfolg in erster Linie 

den Kunden verdankt: «Ja, es sind die 
Kunden, die primär dafür verantwort-
lich sind, dass Finetra seit zwanzig Jah-
ren erfolgreich am Markt ist. Für uns 
ist dies nicht nur ein guter Grund, son-
dern ebenso Verpfl ichtung, diesen 
 Jubeltag wie jedes Jahr gemeinsam mit 
ihnen und allen Interessierten zu 
 feiern», erklärt der rührige Finetra- 
Geschäftsführer. Exakt deshalb gibt es 
an den sechs Jubiläumstagen das gros-
se und breite Sortiment an Qualitäts-
ware zu speziellen Konditionen auf die 

regulären Preise, dazu Jubiläums-
schnäppchen und Erfrischungen sowie 
einiges an Unterhaltung.

Traditionsgemäss bereichern Bulica 
und sein Team ihren Geburtstags-
verkauf mit einem Hauch von Oktober-
fest – und so gibt es auch dieses Jahr 
Weisswürste, Brezen und Erfrischun-
gen. Am Samstag und Sonntag, 29. 
und 30. Oktober, wartet darüber hin-
aus ein Unterhaltungsprogramm (Pro-
grammzeiten siehe in der «Anzeiger»-
Publi reportage am 28. Oktober), das 

sich «gewaschen» hat: Comedy und 
Musik wird geboten mit dem Bonstet-
ter Oli Beck, der einerseits mit seinen 
bestbekannten Kinder liedern und 
 genauso komödiantisch als «Yalla 
 Babuschka» mit «Melodien für 
 Melonen» auftritt. Dazwischen gibt es 
Sax-Lounge-Musik und am Sonntag-
morgen Blasmusik.

Finetra verbindet Tradition mit 
Zukunft

Seit je sei es oberstes Ziel der Finetra 
AG, ihre Kunden kompetent und indi-
viduell zu beraten und gemeinsam mit 
ihnen das für sie jeweils passende 
Schlafsystem oder das ideale Garten-
möbel zu fi nden, erklärt Geschäftsfüh-
rer Besim Bulica und ergänzt: «Als An-
gebot gilt: Wir haben Lösungen auch 
für individuelle Wünsche!» Im Bereich 
«himmlisch schlafen» trifft dies 
auf Wasser-, Luft-, Boxspring- und 
«normale» Betten, Matratzen und 
Bett wäsche – allesamt Spitzenmarken 
– zu. Selbstredend weicht die Finetra 
AG diesbezüglich auch bei ihrem 
 Gartenmöbelsortiment nicht ab: «Wir 
bieten an Gartenmöbeln alles für einen 
‹wohnlichen Garten›, worin man sich 

so richtig wohlfühlen kann», lautet der 
Finetra-Grundsatz. 

Das Affoltemer Fachgeschäft für 
Schlafkomfort und Gartenmöbel an der 
Zürichstrasse 130 ist grundlegend so 
speziell wie seine Angebote, Produkte 
und Dienstleistungen. Und da bilden 
der 20-Jahre-Jubiläumsverkauf vom 25. 
bis zum 30. Oktober und das Team, wel-
ches für die Finetra AG steht, keine Aus-
nahme: Besim Bulica ist Geschäftsführer 
und Fachberater in einem, Ehefrau 
 Karin sorgt in Administration und Buch-
haltung für den soliden Rückhalt und 
Bruder Bajrush Bulica ist als Fachberater 
vor Ort und auch nach dem Kauf für die 
Kunden da. Als «stiller» Berater wirkt 
zudem Alois Theiler, der Vater respek-
tive Schwiegervater von Karin und 
 Besim Bulica, mit. Seit September arbei-
tet zudem auch Marc, deren Sohn, im 
Familiengeschäft aktiv mit. Damit ver-
bindet sich bei Finetra die Tradition 
 direkt mit der Zukunft. 

Finetra AG

20 Jahre Finetra AG, Zürichstrasse 130, Affoltern. 

25. bis 30. Oktober. Spezielle Öffnungszeiten: 

Dienstag bis Freitag, 9 bis 18.30 Uhr, 

Samstag, 9 bis 18 Uhr, Sonntag, 10 bis17 Uhr.

«Wer sich gut bettet, schläft tief und träumt meist auch Schönes», sagen Besim (rechts), 
Karin und Bajrush Bulica. Zum 20-Jahre-Jubiläum der Finetra bieten sie einiges. (Bild zvg.)
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